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Gutes Geschäft
Stadtwald Monschau wirft
Gewinne ab Seite 19

Stadt Monschau unterzeichnet Vertrag mit der Deutschen Telekom über die Breitbandversorgung fürWiddau, Rohren und Mützenich

DreiweitereOrtedürfensichaufschnelles Internet freuen
Widdau. Der Ort der feierlichen
Unterzeichnung war mit Bedacht
gewählt: „Hier wird vermutlich
niemand schnelles Internet ver-
muten“, meinte Monschaus Bür-
germeisterin Margareta Ritter au-
genzwinkernd, als jetzt in der urge-
mütlichen Scheune der Familie
Küpper inWiddauderVertrag über
die Breitbandversorgung vonWid-
dau, Rohren undMützenich besie-
gelt wurde. Schließlich wurde in
dem kleinen Dörfchen vor Jahren
die einzige Telefonzelle abgebaut,
ist Handy-Empfang hier im Tal
pure Glückssache und surfen die
Widdauer im Schneckentempo
durch dasWorldWideWeb.

Über 1000 Haushalte

Dochdie datentechnische Rettung
naht – für Widdau und auch für
RohrenundMützenich. „AbOkto-
ber 2016 können über 1000 Haus-
halte in diesen drei Ortslagen mit
Geschwindigkeiten von bis zu 50
MBit/s (Megabit pro Sekunde) im
Internet surfen“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Deutschen
Telekom, die begleitend zur Ver-
tragsunterzeichnung vorgelegt
wurde. „Das Netz wird dann so
leistungsstark sein, dass Telefonie-
ren, Surfen und (Internet-)Fernse-
hen gleichzeitig möglich sind“,
heißt es da weiter.

Der nun unterzeichnete Vertrag
verpflichtet das Telekommunikati-
onsunternehmen, innerhalb eines
Jahres das Netz so auszubauen,
dass 97 Prozent aller Haushalte in
denbetroffenenOrtslagenmit Lei-

tungsgeschwindigkeiten vonmin-
destens sechsMegabit ausgestattet
werden können.

Wie das technisch vonstatten
gehen wird, erläuterte Gerd Wol-
ter, der für die Eifel zuständige Aus-
bau-Projektleiter des Bonner Un-
ternehmens. „Die Telekom wird
rund acht Kilometer Glasfaserka-
bel verlegen und achtMultifunkti-
onsgehäuse aufstellen – sechs in
Mützenich und zwei in Rohren“,
so der DSL-Experte.Widdauwerde
dann über die bestehenden Tele-
fonleitungen von Rohren aus ver-
sorgt, erläuterte Wolter, während

seine Kollegin Ursula Schauf-Pa-
schek, Projektmanagerin für den
Infrastrukturvertrieb, versicherte:
„Bis zu 16 Mbit sind aber auch
noch inWiddaumöglich.“

„Wir haben mit der Telekom ei-
nen starken Partner an unserer
Seite“, lobte die Bürgermeisterin
die bisherige Arbeit des Unterneh-
mens. InMonschau, Kalterherberg
und Höfen sei man glücklich über
die schnellenDatenverbindungen,
Imgenbroich und Konzen kämen
Anfang 2016 sukzessive ans
schnelleNetz, undmitMützenich,
Rohren und Widdau hätten auch

die drei noch verbleibenden Orts-
lagen nun eine Perspektive, sagte
Margareta Ritter. Ihr Dank ging
auch an den Fördergeber und an
Björn Schmitz von der Strukturab-
teilung der Stadt, der „diewichtige
Nähe zur Bezirksregierung ge-
pflegt“ habe. Dadurch sei man
sehr schnell nach Änderung der
Förderrichtlinien in den Genuss
der Förderung gekommen, sagte
Ritter. Durch diese Änderung hät-
ten sich die Vertragsgrundlagen
und finanziellen Rahmendaten er-
heblich verändert, erläuterte Björn
Schmitz.Mit der letztenÄnderung
der Förderrichtlinie habe sich
auch die Höchstgrenze wesentlich
erhöht: von 180 000 über 270 000
auf nunmehr 500 000 Euro, mit
denen eine Ortslage nun gefördert
werden könne. „Auf dieser Grund-
lage wurden durch die Bezirksre-
gierung Köln durch Bewilligungs-
bescheide neue und erheblich
günstigere Bewilligungszeiträume
vorgegeben“, so Schmitz. Im kon-
kreten Fall entstehen für das Un-
ternehmen, das den Zuschlag er-
hielt, sogenannte Wirtschaftlich-
keitslücken von 396 950 Euro für
Mützenich und 364 770 Euro für
Rohren mit Widdau. Das Land
schießt davon jeweils 90 Prozent
zu, die restlichen zehn Prozent ste-
hen für das laufende und kom-
mende Jahr imHaushalt der Stadt:
39 695 Euro fürMützenich, 36 477
Euro für Rohren undWiddau.

Für diesen Fixpreis lässt die Tele-
kom voraussichtlich im Frühjahr
2016 die Bagger rollen, „wenn es
teurerwird, ist das unser Problem“,

so Anja Oppermann, kommunale
Ansprechpartnerin für den Breit-
bandausbau. Wenn auch in den
neuenAusbaugebieten keine Prob-
leme mit Bahntrassen oder Auto-
bahnen drohen, könne es doch
„durchaus die ein oder andere
Schwierigkeit geben, vor allemmit
Blick auf die Topographie der Ei-
fel“, sagte GerdWolter.

Kundenmüssen aktiv werden

Was nun die Kunden in den drei
Ortslagen tun können, um in den
Genuss der neuen Infrastruktur zu
kommen, erläuterteUrsula Schauf-
Paschek: „Sie müssen aktiv wer-
den, von alleine passiert da
nichts“, empfahl sie, auf ein ent-
sprechendes Schreiben der Tele-
kom zu achten, das alle Haushalte
bekommen, die beim Vertragsab-
schluss nicht ausdrücklich Infor-
mationen der Telekom untersagt
haben. Informieren kann man
sich auch im Internet unter www.
telekom.de/schneller sowie im
Vertragsshop der Telekom in Im-
genbroich (Rainer Harth).

Nachdem die Tinte auf den ge-
zeichneten Verträgen trocken war,
gaben die Gastgeber den Gästen
des Telefonriesen noch eine Haus-
aufgabe mit auf den Weg: Hier im
Talkessel hätten Bewohner undBe-
sucher absolut kein Mobilfunk-
netz. „Vielleicht lässt sich ja auch
daran in absehbarer Zeitmal etwas
ändern“, formulierte Rohrens
Ortsvorsteherin Waltraud Haake
gut zweiMonate vorWeihnachten
einen frommenWunsch. (hes)

Glasfaserkabel für Mützenich und Rohren, schnelleres Internet auch für
Widdau: Dies freute bei derVertragsunterzeichnung zwischen StadtMon-
schau und Telekom auch die Ortsvorsteherinnen Waltraud Haake (Roh-
ren/2. v. li.) und Jacqueline Huppertz (Mützenich/4. v. li.).Foto: H. Schepp

Das Eifeler Netzwerk für Familien „Eifelfam“ stellt sich neuen Herausforderungen. Förderverein sucht dringend neue Kräfte.

„DieserVereinwird inderEifelgebraucht“
Nordeifel. Eine junge Mutter aus
der Eifel hat einen Hilferuf gestar-
tet. Sie sucht jemanden, der sie vo-
rübergehend bei der Betreuung ih-
rer ein und drei Jahre alten Kinder
unterstützt. Besonders die einjäh-
rige Tochter braucht eine Bezugs-
person. Aufgrund eines stationä-
ren Aufenthaltes ihres an Autis-
mus erkrankten Sohnes (Pflege-
stufe III) kann sich die Mutter der-
zeit nicht in ausreichendemMaße
um ihre Tochter kümmern.

Solche oder ähnliche Anliegen
erreichen den Verein „Eifelfam“
regelmäßig. „Eifelfam“ ist das Eife-
ler Netzwerk für Familien e. V. mit
Sitz in Eicherscheid.

„Mehr Chancen von Anfang“
umschreibt der Förderverein seine
Kurs- und Hilfsangebote für Fami-
lien im Monschauer Land. Seit
dem Jahr 2010 hat der Verein be-
reits auf vielfältige Weise konkrete
Hilfe geleistet.

„Unser Verein wurde mit dem
Ziel gegründet, Kinder aus sozial
benachteiligten Familien im Alt-
kreis Monschau zu unterstützen,
bevor sie schulisch in Schwierig-
keiten geraten. Die inzwischen ge-
sammelten Erfahrungen zeigten
uns aber, dass ein deutlich breite-
res Angebot nötig und sinnvoll
ist“, sagt Andreas Giebler aus Ei-
cherscheid, der Vorsitzende des
Vereins.

Der Vorsitzende hofft, dass sich
noch möglichst viele Gleichge-
sinnte der Idee anschließen und
denVerein aktiv oder passiv unter-
stützen. Für ihn selbst ist die eh-
renamtliche Tätigkeit im Verein
auch eine Arbeit, diemit viel Emo-
tionen verbunden ist. „Obder Aus-
löser zu helfen die immer noch be-
stehende Benachteiligung von
Kindern aus sozial schwachenVer-
hältnissen ist, oder dieOhnmacht,
als Einzelner daran kaumetwas än-
dern zu können oder ob es der
Wunsch war, etwas vom eigenen

Glück zurück zu geben“, kann er
so konkret nicht definieren. „Es
wirdwohl eher die Summediverser
Erkenntnisse und Erfahrungen ge-
wesen sein, die mich für Eifelfam
ehrenamtlich tätig werden ließ.“

Eifelfam hat sich zum Ziel ge-
setzt, junge Familien mit Kindern
im ersten Lebensjahr rund um das
Thema Baby zu informieren, Infos
und Hilfen rund um die Kinderbe-
treuung anzubieten und bei der
Entlastung in schwierigen Zeiten
zu helfen. Auch finanzielle Hilfen
zur Unterstützung benachteiligter
Familien kann „Eifelfam“ leisten.

Daher werben Andreas Giebler
und die Vorstandsmitglieder um
Spenden, Mitgliedschaften und
konkrete Unterstützung, z. B. bei

der gelegentlichen Betreuung von
Kindern, der Übernahme von
Fahrdiensten oder der Übernahme
einer Patenschaft.

Der Vorsitzende, der zuvor be-
reits Bestrebungen unternommen
hatte, ein soziales Netzwerk zu
gründen, aber dabei nicht das ge-
wünschte Ziel erreichte, blieb aber
dem Gedanken verbunden, eine
soziale Einrichtung zur Unterstüt-
zung von Familien in der Eifel zu
etablieren, woraus dann „Eifel-
fam“ entstand.

Kurz nach der Neugründung
2011 war es eine Initialzündung,
die Andreas Giebler darin be-
stärkte, wie wichtig die Arbeit des
Vereins ist. Eine junge alleinerzie-
hende Mutter suchte Unterstüt-
zung für sich und ihr autistisch
veranlagtes Kind. Dank eines
glücklichen Zufalls konnte Mutter
und Kind über eine schwere Zeit
hinweg geholfen werden und in-

zwischen kommt das Kind in der
Schule gut voran. Nachdem in
zwei weiteren Fällen vom Verein
ähnliche Hilfen vermittelt werden
konnte, „wusste ich, dass dieser
Verein in der Eifel gebrauchtwird“,
so der Vorsitzende.

Fast 70Mitglieder

Seit seiner Gründung wuchs der
Verein auf nunmehr fast 70 Mit-
glieder an. Die ehrenamtlichen
Aktivitäten erstrecken sich inzwi-
schen nicht nur auf gelegentliche
Kinderbetreuung, Fahrdienste
oder Nachhilfen; inzwischen kön-
nen auch Kosten für therapeuti-
sches Reiten übernommen wer-
den. Auch wurde es ermöglicht,
preiswerten Klavierunterricht zu
vermitteln. Über 1000 Euro an
Spenden flossen zwar bisher in die
Vereinskasse, abermit diesemGeld
und den Mitgliedsbeiträgen bleibt

der Aktionsradius dennoch einge-
schränkt. „Wir sind nun an einem
Wendepunkt angelangt, an demes
ohne fremde Hilfe nicht weiter
geht“, appelliertGiebler anGleich-
gesinnte undUnterstützer, die Ein-
richtung „Eifelfam“ breiter aufzu-
stellen. So möchte man beispiels-
weise den Verein in mehrere Spar-
ten gliedern mit dem Ziel, sich so
auf verschiedenen Ebenen zu er-
gänzen und gegenseitig zu helfen,
sei es bei praktischen Hilfestellun-
gen oder staatlichen Förderpro-
grammen.

Andreas Giebler: „Dem Verein
anschließen kann sich jeder, auch
wer nicht direkt helfen kann, denn
viel wichtiger sind die Menschen,
diemit ihremWissen, ihren Erfah-
rungenundVerbindungen, die das
sehrwichtigeNetzwerk desVereins
bilden.“

Kontaktaufnahme ist möglich
unter:www.eifelfam.de. (P. St.)

Der Vorstand des Eifeler Netzwerks für Familien, genannt „Eifelfam“, bei der Arbeit (von links): Christopher Ellis, Andreas Giebler, Marianne Arndt,
Frauke Masloh und Jo Cremers. Foto: P. Stollenwerk

Die Idee und das Logo
von „Eifelfam“: ge-
meinsam stark.

Offiziell seit dem 20. Okt-
ber, 24 Uhr bzw. 0.00
Uhr, ist Jorma Klauss, der

neue Roetgener Bürgermeister
im Amt. 12 Stunden später leis-
tete er zu Beginn des Gemeinde-
ratssitzung gestern Abend sei-
nen Amtseid. „Ich schwöre, dass
ichmeine Kraft demWohle der
Gemeinde Roetgen widmen, ih-
ren Nutzenmehren, Schaden
von ihr wenden, das Grundge-
setz, die Gesetze des Bundes und
des Landes wahren und vertei-
digen, meine Pflichten gewis-
senhaft erfüllen undGerechtig-
keit gegen Jedermann üben
werde“, lauteten dieWorte.
Nach der Gemeindeordnung
muss einMitglied des Rates die
Vereidigung vornehmen. In den
Nachbarkommunen Simmerath
undMonschau wird diese Ein-
führung traditionell vomAlters-
präsidenten der Vertretung vor-
genommen. In Roetgen wählte
man einen anderenWeg. Hier
wurde die Amtseinführung von
der ehrenamtlichen stellvertre-
tenden Bürgermeisterin und
Ratsherrin Anita Buchsteiner
vorgenommen. Auch das hat
seinen Reiz. So kam einer Ver-
treterin der neuen PRB-Fraktion
gleich zu Beginn der neuen Bür-
germeister- und Rats-Ära eine
vornehme Aufgabe zu.Wenn
das nicht verpflichtet...
▶ lokales-eifel@zeitungsverlag-aachen.de

ANGEMERKT

VornehmeAufgabe
als Verpflichtung?

▶ PETER
STOLLENWERK

Milder
Lage: AmDonnerstag bestimmt
dieWarm- und Kaltfront des
Skandinavientiefs Uli unser
Wetter. Es sorgt für trübes und
mildesWetter, ehe zum Freitag
HochQuinta auf uns übergreift
und für freundliches sowiemil-
desWetter sorgt. Erst am Sonn-
tag nähern sich nächste Fron-
ten.
Heute undmorgen: AmDonners-
tag bleiben dieWolken dicht
und es fällt immer wieder Regen
oder Nieselregen. ZumAbend
ruhiger und die Sonne scheint
kaum. Die Temperaturen errei-
chen imHohen Venn 9Grad. In
Simmerath und Kesternich wer-
den 10, in Roetgen 11 Grad er-
reicht. Maximal 13 Grad sind es
am Rursee. MäßigerWind um
West. Am Freitag ein netter Mix
aus Sonne undWolken. Es
bleibt trocken bei 12 bis 15
Grad.
Weitere Aussichten: Am Samstag
insgesamt freundlichesWetter
mit immer wieder Sonne bei 13
bis 17 Grad. Am Sonntag wieder
dichtereWolken und gelegent-
lich Regen bei milden 10 bis 13
Grad. (aho)

ℹ Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de


